
In der Schweiz sind forensisch ausgebildete Pfle-
gefachpersonen noch wenig etabliert. Weshalb 
haben Sie sich trotzdem entschieden, diese Wei-
terbildung zu absolvieren?
In meiner zehnjährigen Tätigkeit als Pflegefachfrau bin 
ich einigen Patient:innen begegnet, die Gewalt erlit-
ten haben. Auf der Station für Unfallchirurgie kam die 
zugrunde liegende Straftat oft spät zum Vorschein. 
Dann hat die Polizei beispielsweise angeordnet, die 

Kleidung des Gewaltopfers sicherzustellen. Diese 
hatte die Pflege dann aber oft den Angehörigen mit-
gegeben, wodurch wertvolle Beweismittel verloren 
gingen. Ich habe mich als Forensic Nurse spezialisiert, 
um unser Team zu beraten und dafür zu sorgen, dass 
Gewaltbetroffene im hektischen Pflegealltag kompe-
tent betreut werden.

Was ist speziell interessant in Ihrem Berufsalltag? 
Als Forensic Nurse bin ich in der klinischen Untersu-
chung tätig und manage die komplexen Schnittstellen 
der involvierten Fachbereiche wie Polizei, Institute für 
Rechtsmedizin, welche nach einer Strafanzeige aktiv 
werden, aber auch das medizinische Personal und das 
Labor. Als Forensic Nurse beurteile ich die Situation 
objektiv und berücksichtige möglichst alle forensisch-
relevanten Aspekte. Gleichzeitig ist es zentral, dass ich 
den von Gewalt Betroffenen mit Empathie begegne.

Gewaltopfer besser betreuen 
mit mehr Forensic Nurses
Forensic Nurses könnten in Schweizer Spitälern bei der Betreuung von Gewaltopfern eine wichtige 
Schittstellenfunktion übernehmen, sie sind aber noch wenig etabliert. INTERVIEW VON MARTINA GREITER

Spezialisierte Pflege

Die Forensic Nurse Valeria Kägi (links) führt in enger Zusammenarbeit mit einer Ärztin eine Fotodokumentation bei einer von Gewalt betroffenen Person 
durch. (Foto: T. Sieberth, IRM-UZH)
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Weshalb brauchen wir hierzulande Forensic 
Nurses?
2020 wurden in der Schweiz der Polizei über 46 000 un-
terschiedliche interpersonelle Gewaltdelikte gemeldet. 
Die Dunkelziffer dürfte noch viel höher sein. Personen 
wenden sich nach erlittener Gewalt oft an ihren Haus-
arzt oder an ein Spital, um die erlittenen Verletzungen 
zu versorgen. Häufig kehren sie dann ohne eine Straf-
anzeige zu erstatten in ihr Umfeld zurück und werden 
unter Umständen wiederholter Gewalt ausgesetzt.

Wie könnten solche Fälle verhindert werden?
Hilfreich wäre es, frühzeitig Forensic Nurses einzube-
ziehen, die idealerweise rund um die Uhr verfügbar sind. 
Das aktuelle Pilotprojekt «Flying Forensic Nurse» stellt 
ein niederschwelliges Angebot dar mit einer objektiven 
und vollständigen Befunddokumentation, allfälligen Spu-
rensicherung sowie Blut-, Urin- und Haarentnahmen. 
Sind die Befunde dokumentiert und die Beweismittel und 
biologischen Spuren erhoben, kann sich die betroffene 
Person auch später noch zu einer Strafanzeige entschei-
den. Wichtig ist immer auch eine Aufklärung über die 
weiteren Schritte inklusive einer Nachbetreuung durch 
eine Opferschutzstelle.

Wie sieht die Situation in den Spitälern aus?
Nicht alle Spitäler und Kliniken sind daran interessiert, 
Pflegefachpersonen bei ihrer Weiterbildung in foren-
sischer Pflege zu unterstützen. Das Fachwissen in Fo-
rensic Nursing wird zwar gut aufgenommen, jedoch 
nur in wenigen Fällen in der Praxis verankert. Dies 
dürfte auch daran liegen, dass im klinischen Setting 
die Hauptverantwortung immer noch bei den Ärzt:in-
nen liegt, die aber eine forensisch-erweiterte körper-
liche Untersuchung nicht als Bestandteil ihrer thera-
peutischen Tätigkeit betrachten. Pflegefachpersonen 
übernehmen zwar viele Aufgaben in ärztlicher Delega-
tion, doch wenn der Arzt eine hinsichtlich Gewalt ver-
dächtige Situation nicht oder nicht vollständig erkennt, 
kann er die weiterführenden Massnahmen auch nicht 
an eine Forensic Nurse delegieren. Eine forensisch-er-
weiterte Untersuchung und Spurensicherung ist ferner 
ressourcenintensiv, Forensic Nurses sind aber primär 

Pflegefachpersonen und kommen im klinischen Set-
ting auch bisher hauptsächlich als solche zum Einsatz.

Wie viel Forensic Nurses werden ausgebildet?
In der Schweiz gibt es aktuell vier Institutionen, die 
eine Weiterbildung in Forensic Nursing anbieten. Eine 
davon ist das Institut für Rechtsmedizin an der Uni-
versität Zürich, welches seit 2015 den CAS in Forensic 
Nursing anbietet und in diesem Bereich der grösste 
Weiterbildungsanbieter ist. Mit Abschluss des fünften 
CAS-Jahrgangs im Jahr 2022 werden total 93 Foren-
sic Nurses ausgebildet worden sein. Doch der Bedarf 
ist noch lange nicht gedeckt.

Was geschieht aktuell, dass Forensic Nurses in 
der Schweiz künftig breiter zum Einsatz kommen? 
Der Verband Swiss Association Forensic Nursing, der 
2017 gegründet wurde, wird sich ab 2022 aktiv an 
Fort- und Weiterbildungen in forensischer Pflege be-
teiligen. Eine enge nationale und internationale Ver-
netzung ermöglicht es Forensic Nurses, ihre Ressour-
cen zu vereinen und diese weiterzuentwickeln. Vorbild 
sind die USA, wo Forensic Nursing seit 1992 eine eige-
ne wissenschaftliche Disziplin ist. 

Plus d’infirmières légistes F  
pour les victimes de violence

«Je me suis spécialisée dans les soins infirmiers foren-
siques pour veiller à ce que les victimes de violence 
soient prises en charge de manière compétente dans 
le quotidien agité des soins», explique Valeria Kägi, 
consciente que de précieux moyens de preuve sont 
souvent perdus sans que l’on s’en rende compte. En 
tant qu’infirmière légiste, elle travaille dans l’investi-
gation clinique et gère les interfaces complexes qui 
relient les domaines spécialisés concernés comme la 
police, les instituts de médecine légale, le personnel 
médical et les laboratoires. «En tant qu’infirmière mé-
dico-légale, j’évalue la situation de manière objective 
et je prends en compte tous les aspects pertinents 
possibles pour la médecine légale. En même temps, 
il est essentiel que je fasse preuve d’empathie envers 
les personnes concernées par la violence», souligne-
t-elle. Les hôpitaux et les cliniques ne sont pas tous 
intéressés à soutenir la formation continue en soins 
médico-légaux. Les connaissances spécialisées en 
soins infirmiers forensiques sont certes bien accueil-
lies, mais elles ne sont que rarement ancrées dans la 
pratique. «C’est probablement dû au fait que, dans le 
cadre clinique, la responsabilité principale incombe 
aux médecins, qui ne considèrent pas l’examen médi-
co-légal comme un élément de leur activité thérapeu-
tique», suppose Valeria Kägi.  

«Ich habe mich als Forensic 
Nurse spezialisiert, um dafür zu 
sorgen, dass Gewaltbetroffene 
im hektischen Pflegealltag  
kompetent betreut werden.»
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